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Legende; handelt sıch eıne polemischen Schritt den Islam, dıe zahlreiche /Zıtate A4US

dem Koran nthält.
In seiınem Beıitrag » Ihe Prophet Muhammed een by Timothy and |Some| Other rab

Christian Authors« legt Samır Samır dar, da{fß die VO ihm behandelten christliıchen utoren
gyuLe Kenntnisse VO der Person Muhammads und VO Koran gehabt hätten, objektiv arüber
berichteten und ıhre Überlegungen uch für den heutigen Dialog mıt den Muslımen nützlıch
selen.

Mıt wel Personen der damalıgen eıt befassen sıch dıe beiıden Beıträge VO Marc Swanson
'The Martyrdom of ‘Abd al-Masıih, Superi0r of Mount Sınal) und Lawrence Conrad (Ibn Butlän
1n Bılad al-Sham: The (areer of Travellıng Christıian Physicıan).

eta Dadoyan, » The Armenıuan Intermezzo 1n Bılad al-Sham Between the Fourth/Tenth and
Sixth/Tweltth Centurı1es«, beschreibt die Besiedelung Mesopotamıiens, Kılikiens und Syrıens durch
Armenıier nach der byzantinıschen Rückeroberung se1lıt Anfang des Jh

Lucy-Anne Hunt (Leaves from Illustrated Syrıac Lectionary of the Seventh/Thirteenth
Century) untersucht die bekannten fünf Blätter, dıe VO eiınem syrischen Evangelıar übriggeblieben
sınd (eines davon 1sSt allerdings jetzt verschwunden). S1e wurden bereıts VO Jules Leroy (Les
manuscrıts syrıaques peıntures 411- kurz beschrieben. [)as Evangelıar mu{ß kostbar BEWESCH
se1n, weıl auf Pergament geschrieben Wal, ZUuU Teıl mMiıt Goldschrift, und mı1t Mınıaturen
versehen. Dıie ert. vergleicht die Blätter mi1t anderen syrischen Mınıaturen. Da ber 11UT wen1g
Vergleichsmaterıial erhalten 1St;, scheint mır schwier1g, kunstgeschichtlichen Gesichts-
punkten Beziehungen zwiıischen iıhnen herzustellen. Wiährend Leroy 1n seinem »Album« L11UTr

reı Photographien veröffentlicht hat (D 149), bietet Hunt zusätzlıiche. Die Abbildung mıt den
1er Evangelısten be1 Leroy und Hunt (fig. 12) unterscheıiden sıch eıne VO ıhnen 1St seitenverkehrt.
Die neben den Köpfen der Evangelisten geschriebenen Namen sınd auf dem Photo VO Hunt
nıcht erkennen, aber auf dem ın Leroys Album Be1 Leroy 1sSt ben rechts Matthäus und ben
links Lukas abgebildet, rechts Johannes 1St des fragmentariıschen Zustandes verloren.
So oibt auch Hunt 1ın iıhrer Beschreibung (S 199) Folglich dürtfte die Abbildung be1 Leroy
seıtenrichtig se1ın. Dıie syrıschen Zahlbuchstaben aut tol OTE (Hunt fg 10) sınd nıcht »vkg« (sO
Hunt 198), sondern » rkg« C

Im etzten Beıtrag betafßt sıch Davıd Thomas MI1t »Paul of Antioch’s Letter LO Muslım Friend
and Letter from Cyprus«, einer apologetischen Schrift, die spater bearbeıtet wurde (Brief AUS

Zypern) und ın dieser Form polemische Reaktionen VO seıten der Muslime hervorriet.
Fıne das Buch durchziehende Marotte — wohl des Herausgebers Ist, saämtlıche Jahreszahlen

doppelt, nämlich zunächst nach islamiıscher, ann hınter eiınem Schrägstrich nach christlicher
Zeitrechnung anzugeben. Glücklicherweise hat I1a  - sıch wenı1gstens be1 den Erscheinungs-
daten der westlichen Sekundärliteratur aut die christliche Ara beschränkt.

Alle Beıiträge sınd lesenswert und beleuchten verschiedene Aspekte des Kongreßthemas. Sıe
werden durch eın Register der Bibel- und Koranstellen SOWI1E eın Regıster der Namen und Sachen
erschlossen.
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Der Band umta{flßt 28 Beıträge, die auf dem zweıten der ınzwiıischen schon einer festen Einriıchtung
gewordenen Deutschen Syrologen-Symposien gehalten wurden, teilweise ber 1n erheblich erwel-
terter Form gedruckt erscheinen. Sıe sınd 1n die Au dem Untertitel ersichtlichen Abschnitte bıs

gegliedert. Im Rahmen einer Besprechung können sS1e unmöglıch alle gewürdigt werden. Abge-
sehen VO den 1m tolgenden näher behandelten betreffen S1e (A:) »Bar Daysans Name« Tubach),
die Berichte ber dıe Taute Kaıser Konstantıns, insbesondere eın Memra Jakobs VO darug ohl-
bacher; die Kırchengeschichte des Zacharıas Rhetor (Rıst; e Barhebraeus und
seine iıslamıschen Quellen (Takahashı; 147-175), den Priesterkönig Johannes (Baum), (B:) eıne
christologische Kontroverse VO nde des Jh (Haınthaler: 1) Nachrichten des derg10s
VO e$‘a1nAa ber Dionysio0s Areopagıtes (Malı), die Eschatologie des Barhebraeus (Pınggera;

225-241), die Anfänge der arabischen Theologie ın Palästina (Suermann), die Paulus-Rezeption
1m Liber Graduum (Westerhoftf), das Projekt »5Synopse der altsyrıschen ersion der Evangelien«

Orientalischen Seminar 1ın Bonn (Nagel), » Lechnische Aspekte der Göttinger Syrischen Kon-
kordanz Zumpe), das Tautverständnis 1m syrischen Dıatessaronkommentar (Lange), die
Inıtıa10n ach der Exposıitio Ofticıorum Ecclesiae (Leonhard; 321-354), dıe Totenteier 1m
westsyrischen Rıtus, eın musıkwissenschaftlicher Beıtrag (Randhofter), den Lıturgiekommentar
des Mose bar Kepha un! die Gottesanrede 1m Vaterunser (Heınz), die Symbolık 1n der antıocheni-
schen Trauungslıturgie (Schmitz), » The Ost Sanctus Prayer in the Syriac Anaphora ot Saınt
Dionysıius the Areopagıte« (Vıdalis), (D:) die Auswirkungen VO Aktivıtäten westlicher Mıssıonare,
Wıssenschaftler und Hılfsorganisationen aut die ostsyrischen Christen (Anschütz; der Beıtrag 1sSt
bereıits In dem nachstehend angezeıgten Sammelband »Orientalische Christen zwiıischen Repression
und Miıgration« aufgenommen; der doppelte Abdruck ware entbehrlich gewesen), die russısch-
orthodoxe Mıssıon 1n Urmia (Heyer); Nestorianer 1n Suüdrufßsland 1m Jh. Tamcke), Volksglaube
syrısch-orthodoxer Christen 1n der Miıgratıion (Lembert) und Auswanderung christlicher Jungaka-
demiker aus dem Libanon (Harb)

Anlafß einıgen Bemerkungen geben mır die tolgenden Beıträge:
Wolfgang Hage, Synodicon orjıentale un! Chronik VO Arbela (D will zeıgen, da{fß die

Chronik VO Arbela 1n einem konkreten Fall inhaltlich wohl keine Fälschung seın könne. In der
Unterschrittsliste der Synode des Baba:j kommen merkwürdigerweise Wel Metropoliten
VO Arbela VO  < Joseph (Nr und vorletzter Stelle ‘Abbuö$t  <  > (Nr 38) Chabot erklärt 1ın
seiner Ausgabe des Synodicon orjıentale diesen Umstand überzeugend damaıit, da{ß die Unterschrift
des ‘AbbußSsta (genauer: dıe se1ınes Notars) wahrscheinlich nachträglich erfolgt se1l S 620); eın
anderer Fall eıner solchen nachträglichen Unterschriuft kommt nachweiıslich VOTVT. Das bedeutet:
Auft der Synode ware Joseph anwesend SCWESCIL, aber bald darauf gestorben, und se1ın Nachtolger
‘Abbußsta hätte spater dıe Beschlüsse durch seıne Unterschriuft anerkannt. Diese Annahme ware
ber alsch, WEECNnN die zeıtliche Reihenfolge 1n der Chronik VO Arbela stimmt: Danach ware
‘Abbußsta nämlı:ch der Vorganger Josephs, nıcht seın Nachtfolger gewesen! Mıngana erortert diesen
Sachverhalt 1mM OmMmMentar seiıner Ausgabe der Chronik VO Arbela ausführlich, erklärt den ext
1mM Synodicon orientale teilweise für verderbt und erwagt verschiedene Lösungsmöglıichkeiten.
Hage fragt 11U11: Warum sollte sıch Mıngana, WECINN wiırklich dıe Chronıiık VO Arbela selbst
vertafßt un das Synodicon orıentale als Quelle benutzt hätte (‘AbbusSta 1St nırgendwo
belegt), 1n derartige Erklärungsnöte begeben haben, anstatt die Chronik eintach der einleuchtenden
Interpretation Chabots anzupassen? Kannte die Reihenfolge der Metropoliten VO Arbela
vielleicht doch 4A4US eınem >nıcht VO ıhm selber zusammengestellten, sondern ıhm vorgegebenen
lext« der Chronik V“O  S Arbela?«.

Mages ın diesen Fragen anklıngende Folgerung sıeht auf den ersten Blick überzeugend AU.  N S1ıe
berücksichtigt ber vielleicht dıe Persönlichkeit Miınganas nıcht ausreichend. 1905 hatte dieser
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Wwe1l Bände mIıt Homuilien arsals veröffentlicht, mi1t einem längeren Vorwort. Eıne
Stelle daraus, BarhadbsSabbaä betreffend, hatte sogleich Jean-Baptiste Chabot 1n eiınem Zeitschrif-
tenautsatz krıtisiert. Noch nde 1905 erwıderte Mıngana darauftf »1N rather aggressiıve and
personal WAaY, 1ın pamphlet of pages«1 »Reponse l’abbe Chabot PIrODO>S de Ia
Chronique de Barhadhbchabba«. Mıngana W ar otfenbar tief gekränkt und SGEZLG darın Chabot
miıt den Worten herab, se1 » unl homme quı saıt lıre er comprendre le syrıaque qu a up de
dietionnaıre Dar les YCUX A’un chamm.as Sanls etudes preparatoires ad Kaces Mınganas Mißachtung
erstreckte sich übrigens uch auf andere europäische Wissenschaftler, die 1908 1ın der Ausgabe
der Chronik VO Arbela herablassend als syrologues modernes« bezeichnete. Mınganas
Geringschätzung westlicher Gelehrter hıelt auch spater noch 1935 schreıibt 1MmM Orwort
seınes Katalogs der Mıngana Collection: »Had ollowed the practıice of Assemanı, Wright,
Sachau and SOIMNEC other scholars 1t would have exceede!: three volumes. All those students whose
researches compel them frequently consult cumbersome catalogues consısting of ILLaLLY volumes,
will apprecılate restraınt thıs point«.

Mıngana It 1n seinem Vorwort der Ausgabe der Chronik VO Arbela aus, wolle »redresser
maıntes CITCUTIY«, natürlic solche der »syrologues modernes«. Wenn Chabot, dem Herausgeber
des Synodicon orijentale, heimzahlen W011t6, bot sıch ın diesem Zusammenhang die Stelle
MmMI1t dem zweıtachen Vorkommen eınes Metropoliten VO Arbela 1n der Unterschrittsliste Babaıs

Mochte die Erklärung Chabots dafür uch noch einleuchtend se1n, sS1e mu{fßte als talsch
nachgewiesen werden, der Europaer Chabot durtte nıcht Recht haben! Wenn Mıngana seıinen
Gegner Chabot eıner vertehlten Hypothese überführen wollte, 21ng das leichtesten adurch,
da{fß ın der Chronik ‘AbbußSstä kurzerhand Zzu Vorganger Josephs machte. Das würde die
Verrenkungen erklären, die Mıngana ann selbst be1 der Erklärung der Unterschriuttsliste des
Synodicon orjentale machen mußte. Ich annn nıcht behaupten, da{ß tatsächlich Wa  S ber
könnte BEWESCH se1n. [)as ware dann Hage verade eın 1nweıls darauf, da{fß die
betreffenden Abschnitte 1n der Chronik VO Arbela eıne Fälschung Mınganas sınd Vielleicht
lohnt sıch, die umstrıttene Chronik und den Kommentar Mınganas diesem Gesichtspunkt
pCNAUCT durchzusehen.

Der Beıtrag VO Klaus Fitschen, Diie zweisprachıge Bauinschriuft 4US dem Jh aut QaFat
Sım an 1mM Ontext der byzantinisch-syrischen Kirchengeschichte ®) O11 FD hätte och SCWONNCIL,
WEe1n eıne weıtere Veröffentlichung über die Inschriuft berücksichtigt hätte, nämlı;ch Pauline
Donceel-Voüte, Les pavements des eglıses byzantınes de Syrıe et du Liıban, Louvaın-la-Neuve
1988, TE DG (vgl auch meılıne Rezensıion mı1t Verbesserungsvorschlägen 1n rChr80 11996]
279-282; hıer 280

Jan Va  — Ginkel, Jakob VO FEdessa 1n der Chronographie des Michael Syrus (S 115-124), tführt
auf D aus, da{fß Konstantın ZUu Bischoft VO Bythinien (ın der Fufßnote richtig: Bıthynien)
»geweiht« und tast unmıiıttelbar danach ZUuU Bischof V{} Emesa »geweıiht« worden sel. Die
Bischotsweihe ann ach westlichem und östlichem Verständnıis aber 11UTr eiınmal erfolgen. Michael
der dyrer unterscheıidet enn uch 7zwischen a1.noä13\r< und ea W as Chabot 1n seıner
Übersetzung (1 472) zutreffend mıiıt »ordonne« und »ONn le transtera« wiedergibt.

Dorothea Weltecke, Überlegungen den Krısen der syrisch-orthodoxen Kırche 1mM Jh
S 125-145, versteht auf 1 dem Attrıbut gastro für den Ort Qankrat eıne » Festung«.

Samır, Mıngana 10£.;
Samır zaÖ: Fıey, Auteur et date de Ia Chron1ique d’Arbele, In L’orient syrıen 12
1967 265-302; hıer: Z 274, 298

VI Im gleichen Atemzug bezeichnet ber Baumstarks Literaturgeschichte als CX —-

cellent«. Darauf welst bereıts Samır aal hın
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[)as Wort kommt natürlich VO griechischen (TO) XAOTOC, W as wıederum VO lateinıschen
Plural CASEra »Feldlager, Kriegslager« abgeleıtet 1St. Es wiırd ursprünglıch uch diese Bedeutung
gehabt en. In der Literatur und 1n Kolophonen wiırd häufig Ortsnamen beigegeben,
sprünglich wohl den Orten, die 4aUus römiıschen oder byzantınıschen befestigten Milıtärlagern
der persischen Grenze, nıcht zuletzt 1M Bereich der Südosttürkei, entstandenen sınd Der Begriff
scheıint spater bei den Westsyrern ber eiıne weıtere Bedeutung erlangt haben und allgemeın
für orößere Orte verwendet worden se1n. Verwıesen se1 eLtwa auf dıe 1n Hengelo (Nıiederlande)
1M Barhebraeus-Verlag 1981 gedruckte Ausgabe des Schechimo, 1n deren Kolophon (S 225) der
Herausgeber Bischof CiE ek angıbt, das Buch se1 1ın qastro d-Hengelö eendet worden. Der Bedeu-
tungsgehalt VO gastro ware Eerst och näher untersuchen.

Be1 Helen Younansardaroud, Dıie Legende VO Mar Behnäm (D 185-196), die sıch ausweiısliıch
Fuflßnote möglıchst umifassende Literaturangaben bemüht, 1st tolgender Titel nachzutragen:
Yüsuf Habb  I: Mar Bahnaäam aın al-hadat 'l-gissat, In: Gir$is al-Qass Maüusa (Hrsg.) Daır Mar
Behnam aSs-Sahzid. Kıtab al-yübiıl al-m1 awı as-sAadıs “aSar (englischer Nebentitel: 16th Century of
Mar Behnam Dec 1984-10 DDec 1985 Presented by Georges Casmoussa), Bagdad 1990,
Ta (mıt englischer Zusammenfassung 289 Yousıf al  Ü Mar Behnam between the

and the story). Der Jubiläumsband 1sSt natürlic) uch für die Geschichte des Klosters des
Behnam berücksichtigen. Der 1n Fußnote der ert I11UTr nach Fıey zıtlerte Beıtrag VO

Ephrem I1 Rahmanı 1ın seiner Zeitschrift » Documents d’Orijent« lautet »Daır Mar Matta aS-saıh
wa-Daır Mar Behnäam aS-Sahid {1 Sıiwar al-Mausıil«. Er 1St erschiıenen 1n Band (1928); KD
und 36-44 der arabıischen Pagınierung, jeweıls mıt tranzösıschem »Sommaıre« (»Couvents de Mar
Matta ”Anachorete D de Mar Behnam V dans les envıron de Mossoul«), ebenda 1-6 und
VE der europäıischen Pagınierung. Mıt Mar Behnäm befafßt sıch aut 27 ZA bzw. 81  D Die
dritte Fortsetzung des Beıtrags auf 1NUZ2204 tragt die ECeUeEC Überschrift »Atar Mar Behnäm«, dıe
vierte auf TE TI 1st überschrieben «Tarıh Mar Behnäm« (Sommaıre: 1315 »Le monastere
de Mar Behnam« und 147219 »Le tombeau de Saınt Behnam«). Dıie Zeitschrift 1St 1in der Staatsbi-
bliothek 1n München vorhanden.

Dankenswerterweise hat der Herausgeber 1M Vorwort dem Kezensenten die Beurteilung des
Bandes vOrwesSCHNOMMECN: »Beachtliche wıssenschaftliche Leistungen stehen neben schlichten
Mitteilungen, unsıcheren Versuchen der Meınungen.« Der günstıge Eindruck überwiegt ber be]
weıtem.
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